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(54) Verfahren und Vorrichtung zur Herstellung von Druckproduckten

(57) Einer Verarbeitungsvorrichtung (4) werden an
einer ersten Eingabestation (5) Druckprodukte (2, 2’) und
an einer zweiten Eingabestation (6) Umschläge (3, 3’)
zugeführt. In der Verarbeitungsvorrichtung (4) wird je-
weils ein Umschlag (3, 3’) mit einem Bogen oder einem
Buchblock (2, 2’) verbunden. Wenigstens zwei gleiche
oder unterschiedliche Umschläge (3, 3’) werden bereit-

gehalten und die Druckprodukte (2 ,2’) einem der ge-
nannten Umschläge (3, 3’) zugeordnet. Die Verarbei-
tungsvorrichtung (4) wird so gesteuert, dass jedes Druck-
produkt (2, 2’) mit dem zugeordneten Umschlag (3, 3’)
versehen wird. Das Verfahren ermöglicht einen Produk-
tewechsel ohne Unterbruch, so dass auch bei der Her-
stellung unterschiedlicher Druckprodukte in einem unun-
terbrochenem Strom produziert werden kann.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Herstel-
lung von aus einem Druckprodukt und einem Umschlag
bestehenden Druckerzeugnissen, mit einer Verarbei-
tungsvorrichtung, in der die Druckprodukte und die Um-
schläge jeweils auf separaten Wegen zu deren Verbin-
dung im Rückenbereich zusammengeführt werden.
[0002] Durch die EP 1 199 187 A1 ist ein Verfahren
der genannten Art sowie eine Vorrichtung zur Durchfüh-
rung des Verfahrens bekannt geworden. Mit diesem Ver-
fahren bzw. dieser Vorrichtung ist eine individuelle Buch-
herstellung möglich. Die Verarbeitungsvorrichtung ist
hier als Drehtisch ausgebildet und besitzt als Bearbei-
tungsstationen insbesondere eine Frässtation, eine
Leimstation, eine Umschlaganpressstation sowie eine
Auslagestation. Dem Drehtisch werden mittels einer
Transportvorrichtung die Buchblöcke nacheinander zu-
geführt. An einer weiteren Station werden Umschläge
zugeführt. Die Buchblöcke durchlaufen die Bearbei-
tungsstationen nacheinander, so dass schliesslich ein
vollständiges Druckprodukt, insbesondere ein Buch, vor-
liegt.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, ein
Verfahren und eine Vorrichtung der eingangs genannten
Art zu schaffen, welche eine höhere Produktionsleistung
erlauben. Die Herstellung soll funktionssicher und flexi-
bel sein.
[0004] Die Aufgabe ist bei einem gattungsgemässen
Verfahren dadurch gelöst, dass wenigstens zwei Um-
schläge für nacheinander zugeführte Druckprodukte ge-
trennt bereitgestellt und der Verarbeitungsvorrichtung
zugeführt werden.
[0005] Die Druckprodukte werden hierbei mit einer Di-
gitaldruckmaschine hergestellt. Mit einer solchen Ma-
schine können sequenziell beispielsweise Buchblöcke
hergestellt werden. Es sind hier auch kleine Auflagen,
bspw. von 100 Stück, möglich. Es können auch nachein-
ander unterschiedliche Druckprodukte, bspw. unter-
schiedliche Bücher in unterschiedlichen und auch ver-
gleichsweise kleinen Auflagen, hergestellt werden.
Nachteilig ist bei diesem Verfahren, bzw. dieser Anord-
nung, dass bei einem Wechsel von einem Druckprodukt
zum anderen die Arbeitsvorrichtung angehalten werden
muss.
[0006] Mit dem erfindungsgemässen Verfahren kön-
nen unterschiedliche Druckprodukte in einem ununter-
brochenen Strom hergestellt werden. Bei einem Produk-
tewechsel wird dieser von der Erkennungsstation fest-
gestellt und entsprechend wird ein anderer Umschlag
der Bearbeitungsvorrichtung zugeführt. Es werden je-
weils zwei oder mehrere solche Umschläge bereitge-
stellt, so dass ohne Unterbruch hergestellt werden kann.
Die Umschläge können übereinander gestapelt sein und
können mit Vakuum abgezogen werden. Die Zuführung
der Umschläge kann auch mit einem Trommelanleger
erfolgen.
Alternativ können die Druckprodukte aufgrund einer an

die Steuervorrichtung abgegebenen Produktinformation
sowohl von den Druckprodukten als auch den Umschlä-
gen verarbeitet werden. Für die Druckprodukte können
Produkteinformationen von einer übergeordneten
Steuerung oder einem vorausgegangen Prozess über-
tragen werden. Für die Umschläge können Produktinfor-
mationen durch manuelle oder automatische Eingabe in
Steuerung erfolgen.
[0007] Die Druckprodukte, beispielsweise Buchblöcke
oder gefalzte Bogen werden vorproduziert und von ei-
nem Lager der Verarbeitungsvorrichtung zugeführt.
[0008] Dies kann beispielsweise mit angetriebenen
Bändern erfolgen, welche Mitnehmer aufweisen. Die
Umschläge werden vorzugsweise hintereinander ein-
zeln zugeführt.
[0009] Zum Erkennen der Druckprodukte resp. der
Umschläge, sind diese gemäss einer Weiterbildung der
Erfindung mit Identifikationsvermerken, bspw. einem
Barcode, einem Transponder oder einer anderen geeig-
neten Vorrichtung versehen. Die Druckprodukte resp. die
Umschläge können zur Identifikation mit einem geeigne-
ten Sensor gemessen werden. Es können beispielswei-
se die Aussenmasse gemessen werden. Eine Identifika-
tion ist aber beispielsweise auch über eine geeignete Bil-
derkennung möglich. Geeignete Kameras und Program-
me sind dem Fachmann bekannt.
[0010] Zur Erkennung bzw. zur Identifikation werden
gemäss einer Weiterbildung der Erfindung die zugeführ-
ten Druckprodukte in der ersten Eingabestation verzö-
gert. Grundsätzlich kann die Erkennung bzw. Identifika-
tion der Druckprodukte vor der Eingabestation erfolgen.
[0011] Die erfindungsgemässe Vorrichtung zeichnet
sich dadurch aus, dass auf dem Weg der Zuführung in
die Verarbeitungsvorrichtung eine Erkennungsstation
angeordnet ist, mit der Druckprodukte resp. Umschläge
aufgrund eines Steuercodes erfassbar sind, sowie einer
Steuervorrichtung, die mit einer Erkennungsstation und
einer Eingabestation verbunden ist.
[0012] Die Verarbeitungsvorrichtung weist vorteilhaft
einen Drehtisch auf, auf dem die Druckprodukte, die vor-
gesehenen Bearbeitungsstationen durchlaufen. In einer
dieser Stationen wird ein Umschlag mit einem Bogen
oder einem Buchblock am Rücken verbunden. Zwischen
der ersten Eingabestation und der zweiten Eingabesta-
tion können ein oder mehrere Bearbeitungsstationen
zwischengeschaltet sein. Anstelle eines Drehtisches ist
aber auch eine andere Anordnung, beispielsweise eine
lineare Anordnung möglich.
[0013] Die Bearbeitungsstationen können auch über-
einander angeordnet sein.
[0014] Weitere vorteilhafte Merkmale ergeben sich
aus den abhängigen Patentansprüchen, der nachfolgen-
den Beschreibung sowie der Zeichnungen.
[0015] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand der Zeichnung näher erläutert. Es
zeigen:

Fig. 1 schematisch eine räumliche Ansicht einer er-
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findungsgemässen Anordnung;

Fig. 2 schematisch eine Seitenansicht der Anordnung
gemäss Fig.1;

Fig. 3 eine Draufsicht auf die Anordnung gemäss Fig.
1. 1.

[0016] Die Anordnung 1 besitzt eine Verarbeitungsvor-
richtung 4, welcher mit einer ersten Eingabestation 5
nacheinander Druckprodukte 2, beispielsweise Falzbo-
gen oder Buchblöcke 2 zugeführt werden. Der Transport
der Druckprodukte 2 kann mit einer hier nicht gezeigten
Transportvorrichtung erfolgen, beispielsweise mit einer
Bandtransportvorrichtung. Die Druckprodukte 2 werden
in einer hier nicht gezeigten an sich bekannten Digital-
druckmaschine vorzugsweise sequenziell hergestellt.
Mit einer zweiten Eingabestation 6 werden der Verarbei-
tungsvorrichtung 4 Umschläge 3 zugeführt. Die Zufüh-
rung erfolgt mit einer Transportvorrichtung 10, beispiels-
weise geeigneten Transportbändern mit Mitnehmern. Mit
dieser Transportvorrichtung können die Umschläge 3
einzeln sowie getaktet der Verarbeitungsvorrichtung 4
zugeführt werden.
[0017] Die Verarbeitungsvorrichtung 4 weist beispiels-
weise einen Drehtisch auf, wie dies in der oben genann-
ten EP 1 199 187 A offenbart ist. In der Fig. 1 ist mit dem
Pfeil 20 die Drehrichtung des Tisches gezeigt. Die der
Verarbeitungsvorrichtung 4 zugeführten Druckprodukte
2 werden hier in einer ersten Station an einer Kante mit-
tels Fräser 17 gefräst, danach in einer weiteren Station
18 am Rücken beleimt und in einer Umschlagpresssta-
tion 16 mit einem Umschlag 3 versehen. Schliesslich
werden die Druckerzeugnisse 11 an einer Ausschleus-
station 7 ausgeschleust und für den Versand bereitge-
stellt. Möglich ist auch eine hier nicht gezeigte weitere
Ausschleusstation, mit welcher nicht benötigte oder feh-
lerhafte Umschläge 3 vor dem Anbringen an einem Buch-
blockrücken ausgeschleust werden können. Solche Aus-
schleusstationen sind dem Fachmann bekannt. Es kann
auch eine Ausschleusstation für fehlerhafte Druckpro-
dukte vorgesehen sein.
[0018] Die erste Eingabestation 5 ist mit einer Erken-
nungsvorrichtung 19 versehen. Mit dieser werden die
einzuschleusenden Druckprodukte 2 identifiziert, so
dass unterschiedliche Druckprodukte 2 unterscheidbar
bzw. identifizierbar sind. In der Fig. 1 sind beispielsweise
die Druckprodukte 2 verschieden von den Druckproduk-
ten 2’. Eine Unterscheidung ist beispielsweise mit einem
geeigneten Sensor dadurch möglich, indem die Ausmas-
se, beispielsweise die Länge, Breite oder Dicke der
Druckprodukte 2 und 2’ gemessen werden. Die Druck-
produkte 2 und 2’ können aber auch beispielsweise mit
einem hier nicht gezeigten Barcode oder Transponder
versehen sein, die in an sich bekannter Weise durch Le-
sen des Barcodes identifiziert werden können. Die Iden-
tifikation erfolgt vorzugsweise laufend, d.h. jedes Druck-
produkt 2 und 2’ wird identifiziert.

[0019] Grundsätzlich ist es aber auch möglich, ledig-
lich periodisch zu identifizieren, beispielsweise jedes
zweite oder jedes dritte Druckprodukt 2 und 2’.
[0020] Das Druckprodukt 2 benötigt einen anderen
Umschlag als das Druckprodukt 2’. Damit der vorgese-
hene Umschlag verwendet wird, ist eine Steuervorrich-
tung 12 vorgesehen, die über eine Signalleitung 13 mit
der ersten Eingabestation und mit einer Signalleitung 14
mit der zweiten Eingabestation verbunden ist. Diese
zweite Eingabestation 6 besitzt einen Stapel 8 mit meh-
reren Ablagestellen 9, in denen unterschiedliche Um-
schläge 3 bereitgestellt sind. Beispielsweise sind in einer
oberen Lagerstelle Umschläge 3, und in einer unteren
Lagerstelle Umschläge 3’ bereitgestellt. Die Umschläge
3 sind beispielsweise für die Druckprodukte 2 und die
Umschläge 3’ für die Druckprodukte 2’ vorgesehen. Die
Ablagestellen 9 können auch unterschiedliche Anleger,
beispielsweise Trommelanleger sein. Die Umschläge 3
und 3’ werden vorzugsweise in einer hier nicht gezeigten
Digitaldruckmaschine gedruckt und der Ablagestelle 9
zugeführt.
[0021] Anhand der Daten der Erkennungsvorrichtung
19 wird nun der Stapel 8 so gesteuert, dass jeweils der
zugehörige Umschlag 3 oder 3’ abgezogen und über die
Transportvorrichtung 10 der Verarbeitungsvorrichtung 4
zugeführt wird. Erkennt beispielsweise die Erkennungs-
vorrichtung 19 Druckprodukt 2’, so sendet die Steuervor-
richtung 12 über die Signalleitung 14 an den Stapel 8 ein
entsprechendes Signal, welches bewirkt, dass der Um-
schlag 13’ abgezogen wird. Das Abziehen kann bei-
spielsweise mit hier nicht gezeigten Vakuum-Saugern
oder Greifern oder dergleichen erfolgen.
[0022] Der Umschlag 3’ wird dann getaktet der Verar-
beitungsvorrichtung 4 zugeführt, so dass der Umschlag
3’ gleichzeitig mit dem entsprechenden Druckprodukt 2’
an der Umschlag-Anpressstation 16 eintrifft. In dieser
Station wird der Umschlag 3’ mit dem Druckprodukt 2’
verbunden, beispielsweise durch Kleben. Grundsätzlich
sind aber auch andere Verbindungen, beispielsweise
Draht- resp. Klammer-Heftungen oder dergleichen mög-
lich. Findet ein Druckprodukt 2, so wird dies von der Er-
kennungsvorrichtung 19 erkannt, und entsprechend wird
dann nicht ein Umschlag 3’ sondern ein Umschlag 3 ab-
gezogen und einzeln der Verarbeitungsvorrichtung 4 zu-
geführt. Der Produktionsstrom muss somit bei einem
Wechsel von einem Produkt zum anderen nicht unter-
brochen werden. Der Leistung der Digitaldruckmaschine
kann somit ohne Einschränkung gefolgt werden.
[0023] Die Zuführung der Umschläge 3 oder 3’ erfolgt
über eine aufsteigende Rampe 15 (Fig. 1) so, dass die
Umschläge 3 oder 3’ unmittelbar gemäss Fig. 3 der Um-
schlagpressstation 16 zugeführt werden. Grundsätzlich
ist aber auch eine andere Zuführung, beispielsweise von
unten oder von oben möglich. Möglich ist auch eine An-
ordnung, welche mehrere erste Eingabestationen 5 und/
oder mehrere zweite Eingabestationen 6 aufweist. Die
erste Eingabestation 5 und die zweite Eingabestation 6
werden mit geeigneten Mitteln automatisch beschickt.
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Grundsätzlich ist aber auch eine Beschickung von Hand
denkbar.
[0024] Selbstverständlich können einzelne Druckpro-
dukte 2, 2’ und/oder einzelne Umschläge 3, 3’ zur Ge-
währleistung einer korrekten Zuordnung auf dem Zuführ-
weg zur Verarbeitungsvorrichtung 4 verzögert, beschleu-
nigt oder ausgeschleust werden.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Herstellung von aus einem Druckpro-
dukt (2, 2’) und einem Umschlag bestehenden
Druckerzeugnissen (11), mit einer Verarbeitungs-
vorrichtung (4), in der die Druckprodukte (2, 2’) und
die Umschläge (3, 3’) jeweils auf separaten Wegen
zu deren Verbindung im Rückenbereich zusammen-
geführt werden, dadurch gekennzeichnet, dass
wenigstens zwei Umschläge (3, 3’) für nacheinander
zugeführte Druckprodukte (2, 2’) getrennt bereitge-
stellt und der Verarbeitungsvorrichtung (4) zugeführt
werden.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass hinsichtlich Dimensionen und Ei-
genschaften unterschiedliche Umschläge (3, 3’) be-
reitgestellt sind.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Druckprodukte (2, 2’) von
einer Digitaldruckmaschine sequentiell gedruckt
sind.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Umschläge (3,
3’) an wenigstens zwei Lagerplätzen (9) gelagert
sind, von diesen abgeführt und einzeln der Verar-
beitungsvorrichtung (4) zugeführt werden.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Umschläge (3,
3’) in der Verarbeitungsvorrichtung (4) jeweils fest
mit einem zusammengeführten Druckprodukt (2, 2’)
verbunden werden.

6. Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Umschläge (3, 3’) jeweils durch
Klebebinden mit einem Druckprodukt (2, 2’) verbun-
den werden.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Druckprodukte
(2, 2’) oder die Umschläge (3, 3’) zur Erkennung auf
dem Weg in die Verarbeitungsvorrichtung (4) durch
ein erfassbares Identifikationsmerkmal ausgebildet
sind.

8. Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-

zeichnet, dass das Identifikationsmerkmal als ein
eine Information enthaltender Steuercode ausgebil-
det ist.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Druckprodukte
(2, 2’) aufgrund einer an die Steuervorrichtung (12)
übertragene Produkteinformation von Druckprodukt
(2, 2’) und Umschlag (3, 3’) dem entsprechenden
Umschlag (3, 3’) zugeführt wird, wobei die Umschlä-
ge (3, 3’) der Steuervorrichtung (12) bekannt sind.

10. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Druckprodukte
(2, 2’) oder die Umschläge (3, 3’) auf dem Zuführweg
zur Verarbeitungsvorrichtung (4) verzögert, be-
schleunigt oder aus dem Verarbeitungsprozess aus-
geschleust wird.

11. Vorrichtung zur Durchführung des Verfahrens nach
einem der Ansprüche 1 bis 10, mit einer Verarbei-
tungsvorrichtung (4), in der jeweils ein Umschlag (3,
3’) mit einem Druckprodukt (2, 2’) an dessen Rücken
befestigt wird, und einer ersten Eingabestation (5),
über die die Druckprodukte (2, 2’) der Verarbeitungs-
vorrichtung (4) zuführbar sind, und einer zweiten Ein-
gabestation (6) über die die Umschläge (3, 3’) der
Verarbeitungsvorrichtung (4) zuführbar sind, da-
durch gekennzeichnet, dass auf dem Weg der Zu-
führung in die Verarbeitungsvorrichtung (4) eine Er-
kennungsstation angeordnet ist, mit der Druckpro-
dukte (2, 2’) resp. Umschläge (3, 3’) aufgrund eines
Steuercodes erfassbar sind, sowie einer Steuervor-
richtung, die mit einer Erkennungsstation und einer
Eingabestation verbunden ist.

12. Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass dem Zuführweg der Druckprodukte
(2, 2’) resp. der Umschläge (3, 3’) eine Erkennungs-
station (19) zugeordnet ist.

13. Vorrichtung nach Anspruch 11 oder 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zweite Eingabestation (6)
zur Abgabe unterschiedliche Dimensionen und/oder
Eigenschaften aufweisende Umschläge (3, 3’) aus-
gebildet ist.

14. Vorrichtung nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der zweiten Eingabestelle (6) zur
Aufnahme von Umschlägen (3, 3’) mindestens zwei
Ablagestellen (9) für die Umschläge (3, 3’) zugeord-
net sind.

15. Vorrichtung nach Anspruch 13 oder 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Ablagestellen (9) zur Be-
schickung mit Umschlägen (3, 3’) mit einer Digital-
druckmaschine verbunden sind.
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16. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 11 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verarbei-
tungsvorrichtung (4) als Klebebinder mit einem um
eine senkrechte Achse angetriebenen Drehtisch zur
Aufnahme der von der ersten Eingabestation (5) zu-
geführten, an stationären Bearbeitungsstationen
vorbeigeführten Druckprodukte (2, 2’) ausgebildet
ist.

17. Vorrichtung nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Bearbeitungsstation zur Ver-
bindung von Druckprodukten (2, 2’) und Umschlag
(3, 3’) mit der zweiten Eingabestation (6) förderwirk-
sam verbunden ist.

18. Vorrichtung nach Anspruch 16 oder 17, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Eingabestationen (5, 6)
und der Drehtisch synchron antriebsverbunden sind.

19. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 11 bis 18,
dadurch gekennzeichnet, dass auf dem Zuführ-
weg der Erkennungsstation eine Ausschleusvorrich-
tung angeordnet ist.
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